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Leitfaden

Einführung eines gesunden Schulfrühstücks unter Berücksichtigung unterschiedlicher Kulturen

Dieser Leitfaden stellt Unterrichtseinheiten vor, mit deren Hilfe sich ein gesundheitsförderndes Schulfrühstück in der Schule etablieren soll. Die Reihenfolge, in der die Unterrichtseinheiten vorgestellt werden, ist nicht obligat und kann variieren. Die Unterrichtseinheiten sind so konzipiert, dass sie sowohl gesundheitspsychologische, ernährungsphysiologische und kulturelle Aspekte berücksichtigen.

Da diese Unterrichtsreihe von möglichst vielen Lehrern genutzt werden soll, erfordert sie keine besonderen Ausstattungsbedingungen in der Schule. Es wurde darauf geachtet, dass alle Unterrichtseinheiten im Klassenraum durchführbar sind und auch die praktischen Einheiten keine Schulküche in der Schule voraussetzen. Da die Schülerzahlen in den Klassen variieren, wurde auf eine genaue Angabe von Mengeneinheiten der für die praktischen Unterrichtsstunden erforderlichen Lebensmittel verzichtet.

‚Lehrer’ wird in dieser Arbeit der Einfachheit halber nur in der maskulinen Form verwendet. Die weibliche Form ist in ihm impliziert. Auf die Unterscheidung von ‚Schülerinnen und Schüler’ wurde verzichtet, stattdessen wird der Begriff ‚Kinder’ benutzt.

1
Fachwissenschaftliche Vorüberlegungen

1.1
Begründung für die Durchführung einer Unterrichtsreihe mit dem Thema 


‚Schulfrühstück’

Eine gesunde Ernährung ist eine wichtiger Aspekt, um die eigene Gesundheit zu erhalten bzw. zu fördern. Gesundes Ernährungsverhalten sollte schon von Kindern erlernt werden, da in diesem Alter der Grundstein für das spätere Essverhalten gelegt wird.

Eine gesunde Ernährung fängt beim Frühstück an. Ernährungsphysiologisch betrachtet ist es die wichtigste Mahlzeit des Tages. Gerade das Schulfrühstück bietet eine ideale Gelegenheit, über gesunde Ernährung in der Klasse zu sprechen, da es im Regelfall die einzige Mahlzeit ist, die von den Kindern in der Schule eingenommen wird.

Viele Kinder nehmen schon morgens eine falsche oder gar keine Kost zu sich, was Auswirkungen auf die schulische und gesundheitliche Leistungsfähigkeit haben kann. Müde und unkonzentrierte Schüler sind heutzutage keine Seltenheit. Eine Ursache hierfür ist mit Sicherheit ein unter ernährungsphysiologischen Aspekten unzureichendes Frühstück oder Pausenbrot.  Abb.1 macht die derzeitige Frühstückssituation an Schulen deutlich.
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Abb. 1: Verpflegungsproblem Schulfrühstück (GMF 1997)

61 % aller Kinder nehmen ein ernährungsphysiologisch ausreichendes Schulfrühstück mit zur Schule. Fast ein Drittel aller Schüler bringen ein unzureichendes oder gar kein Pausenfrühstück mit. Hierbei sind die Anteile der Kinder, die ein unzureichendes Schulfrühstück und gar kein Schulfrühstück mitbringen, mit 14 % bzw. 13 % nahezu gleich. 12 % der Kinder erhalten Geld anstatt eines Pausenbrotes. Dieser Ist-Zustand, dessen Tendenzen sich wahrscheinlich auf jede Klasse übertragen lassen, ist mehr als besorgniserregend. 

Sowohl der Verzehr des Frühstücks als auch der des Schulfrühstücks trägt dazu bei, die Leistungsfähigkeit der Kinder zu fördern. Am Vormittag erreicht die Leistungskurve ihren höchsten Punkt. Gerade das Einnehmen eines geeigneten Schulfrühstücks verhindert ein Absinken der Leistungsfähigkeit und liefert den Kindern die nötige Energie für den zweiten Teil des Vormittags. Abb. 2 zeigt, wie sehr der Verzehr eines Schulfrühstücks und die Leistungsfähigkeit des Kindes einander bedingen. Die schraffierte Fläche macht deutlich, wie die Leistungsfähigkeit der Kinder durch einen Energieschub in der Form eines geeigneten Schulfrühstücks optimiert wird.
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Abb. 2: Mahlzeiten und Leistungsfähigkeit im Tagesverlauf (BZgA  1993)

Im Rahmen der Schule können die Kinder anhand der Thematik des Schulfrühstücks erfahren, wie elementar eine gesunde Ernährung für die Gesundheit ist. Sie können handlungs-, sach- und situationsorientierte Erfahrungen zum Thema „Essen und Trinken“ am Beispiel des Schulfrühstücks erwerben. Die erlernten Inhalte lassen sich zu späteren Zeitpunkten kontinuierlich erweitern und auf andere Inhalte als das Schulfrühstück beziehen. 

Die Kinder müssen sensibilisiert werden, verschiedene Essgewohnheiten kennen zu lernen und das eigene Essverhalten kritisch zu betrachten. Handlungskompetenzen zu erlangen ist der wichtigste Aspekt, den man bei der Durchführung einer derartigen Unterrichtsreihe berücksichtigen soll. Das Wissen über eine gesunde Ernährung ist wichtig, aber noch wichtiger ist dementsprechendes gesundheitliches Handeln. Deshalb müssen die Kinder lernen, sich ein gesundes Frühstück selbstständig zusammenzustellen und zuzubereiten. Solche Veränderungen im Verhalten der Kinder sind nicht von heute auf morgen sichtbar. Ziel ist es, dass die Kinder Stück für Stück gesünder frühstücken, so dass sich Änderungen des Ernährungsverhaltens mit langfristig gesundheitsförderlichen Wirkungen einstellen. Dazu sind viel Geduld und kontinuierliche Rückgriffe auf behandelte Themen und Erweiterungen der Unterrichtsinhalte während der gesamten Grundschulzeit nötig.

Das gemeinsame Schulfrühstück soll daher ein fester Bestandteil des Unterrichts werden. Daher ist vom Lehrer genügend Zeit für den Verzehr einzuplanen. Da man auch dem Bewegungsdrang der Kinder Rechnung tragen muss, bietet es sich an, das gemeinsame Schulfrühstück vor Beginn der ersten großen Pause einzunehmen. Der Lehrer sollte bereit sein, 10 bis 15 Minuten seiner regulären Unterrichtszeit dafür zu ‚opfern’. Der gemeinsame Verzehr des Frühstücks fördert die sozialen Kompetenzen im Umgang miteinander wie auch Sachkompetenzen über gesundheitsfördernde Verhaltensweisen und Zubereitung und Verzehr von Lebensmitteln. Dies wird auch in den Richtlinien für die Grundschule gefordert (vgl. Richtlinien 1985, S. 12-17). Das gemeinsame Einnehmen des Schulfrühstücks gibt Kindern und Lehrern die Gelegenheit soziale Kontakte zu knüpfen und einander besser kennen zu lernen. Der Verzehr des Schulfrühstücks in ruhiger Atmosphäre verschafft den Kindern außerdem die Möglichkeit zur Ruhe und Entspannung.

Der Lehrer als Vorbild seiner Schüler hat beim gemeinsamen Schulfrühstück stets zu bedenken, dass sein Handeln das gesundheitliche Handeln der Kinder beeinflusst. Er muss die im Unterricht besprochenen bzw. praktisch durchgeführten Aktionen und Ziele, die ein gesundes Ernährungsverhalten fördern, auch selbst verwirklichen, genauso wie er es von seinen Schülern erwartet. Die konzipierte Unterrichtsreihe trägt vor allem folgenden Aufgabenschwerpunkten der Klassen 1 und 2 des Lehrplans Sachunterricht Rechnung:

· Essen und Trinken


Essgewohnheiten kennen und verstehen
Die Kinder lernen die eigenen Essgewohnheiten und Tischsitten und die ihrer Mitschüler kennen. Es bieten sich Einblicke in fremde Kulturen.

Verantwortungsbewusst mit Nahrungsmitteln umgehen


Die Kinder lernen neue und fremde Nahrungsmittel kennen, lernen einfache Zubereitungsformen und den technischen Umgang mit Küchengeräten kennen.

Grundsätze gesunder Ernährung beachten
Die Kinder lernen, was zu einem gesunden Schulfrühstück gehört.

· Ich und die anderen


Sich eigener Einstellungen und Verhaltensweisen, Interessen usw. bewusst werden
Die Kinder reflektieren über das eigene Essverhalten und das ihrer Mitschüler.

Sie lernen die Kulturen anderer Kinder kennen.

Rücksicht auf andere nehmen
Die Kinder lernen, Kulturen anderer Kinder zu akzeptieren und zu berücksichtigen.

(vgl. Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes NRW 1985, S. 27-28)

1.2 Überblick über die wichtigsten Nährstoffe

Das Ziel einer gesunden Ernährung ist eine ausreichende Versorgung mit Nahrungsenergie und Nährstoffen. Eine Ernährungsweise, die sowohl qualitativ als auch quantitativ auf die Bedürfnisse von Schulkindern ausgerichtet ist, ist die beste Voraussetzung für einen gesunden und leistungsfähigen Körper und Geist.

Die Nährstoffe, die der Mensch zum Leben benötigt, gewinnt der menschliche Körper aus der aufgenommenen Nahrung. Zur Deckung des Nährstoffbedarfs sollten möglichst viele verschiedenen Nahrungsmittel aller Lebensmittelgruppen herangezogen werden. Abwechslung in der Ernährung garantiert eine ausgewogene Nährstoffaufnahme. Eine gesunde Ernährung beinhaltet die Aufnahme der Energieträger Fett, Kohlenhydrate und Eiweiße sowie die der ‚Baustoffe’ Mineralstoffe, Vitamine und Wasser.

Das Fett hat von allen Nährstoffen den höchsten Energiegehalt. Daher ist auf einen sparsamen Umgang mit diesem Nährstoff zu achten. Das Fett liefert gesättigte und ungesättigte Fettsäuren. Einfach oder mehrfach ungesättigte Fettsäuren sind für den menschlichen Körper von höherer Bedeutung, da einige der mehrfach ungesättigten Fettsäuren nicht vom Körper synthetisiert werden können. Die wichtigste essentielle Fettsäure ist die Linolsäure, die z. B. in Weizenkeimöl, Sonnenblumenöl oder Sojaöl enthalten ist. In der kindlichen Ernährung ist eine ausreichende Versorgung mit Fett mehr als gesichert. Es sollte vielmehr darauf geachtet werden, dass nicht zuviel Fett aufgenommen wird. Versteckte Fette, die in fettreichen Lebensmitteln enthalten sind, dürfen deshalb nur sehr sparsam verzehrt werden. Bezogen auf das Schulfrühstück bietet es sich daher an, Streichfette wie Butter und Margarine nur dünn aufzutragen, auf fettarme Käse- und Wurstsorten zurückzugreifen sowie alternative Brotaufstriche zu berücksichtigen.

Ein weiterer wichtiger Nährstoff sind die Proteine (Eiweiße). Kinder haben im Vergleich zu den Erwachsenen einen höheren Proteinbedarf, da sich ihr Körper noch im Wachstumsaufbau befindet. Proteine enthalten als Grundbausteine Aminosäuren, von denen zehn für den menschlichen Organismus essentiell sind und so mit der Nahrung aufgenommen werden müssen. Wenn für eine ausreichende Brennwertaufnahme durch die Hauptenergielieferanten Fett und Kohlenhydrate gesorgt ist, werden die Eiweiße fast ausschließlich als Aufbaustoff vom Körper genutzt. Durch die richtige Kombination von pflanzlichen und tierischen Nahrungsmitteln wird die Proteinqualität zusätzlich optimiert. Wenn z. B. Milch und Milchprodukte mit Brot oder einer anderen Getreidekost verzehrt werden, ergibt dies eine besonders wertvolle Eiweißmischung.

Die Kohlenhydrate sind in der Ernährung von Kindern die wichtigsten Energielieferanten. Neben den Fetten sind die vom menschlichen Organismus leicht verwertbaren Kohlenhydrate hauptverantwortlich für die Deckung des Energiebedarfs. Durch sie gewinnt der Körper die Energie, die er für alle Lebens- und Stoffwechselvorgänge und für die körperliche und geistige Leistung braucht.

Die mit der Ernährung aufgenommenen Kohlenhydrate sollten in Form von stärkehaltigen Lebensmittel aufgenommen werden, da dies auch eine ausreichende Zufuhr von Ballaststoffen sichert. Wesentliche Kohlenhydrat- und Ballaststoffquellen sind Getreideprodukte aus ganzem Korn, Kartoffeln, Gemüse und Obst. Ballaststoffhaltige Nahrungsmittel vermitteln ein anhaltendes Gefühl der Sättigung und sichern eine geregelte Verdauung.

Die Vitamine und Mineralstoffe sind besonders für den kindlichen Organismus als Wirkstoffe und Steuerungselemente für den Stoffwechsel unentbehrlich. Da die Vitamine grundlegend zwei verschiedene Lösungseigenschafen haben, teilt man sie in fettlösliche und wasserlösliche Vitamine auf. Durch einen ausreichenden Verzehr von Obst, Gemüse, Getreideprodukten und gelegentlichen Fleischkonsum ist eine ausreichende Vitaminzufuhr im Regelfalle gewährleistet.

Die Mineralstoffe lassen sich nach ihrem mengenmäßigen Anteil im Körper in Mengen- und Spurenelemente unterteilen. Auch der Bedarf an Mineralstoffen wird zum größten Teil durch eine vielseitige, abwechslungsreiche Kost gedeckt.

Hervorzuheben ist, dass eine ausreichende Versorgung mit dem Mineralstoff Calcium im Kindesalter von besonderer Bedeutung ist, da er zum Knochenaufbau und dem Aufbau und der Festigkeit der Zähne beiträgt. Durch eine tägliche Zufuhr von Milch bzw. Milchprodukten wird dieser Bedarf ausreichend gedeckt. Gerade die Zufuhr des Mineralstoffes Jod kann bei Kindern nicht als bedarfsdeckend bezeichnet werden. Die Verwendung von jodiertem Speisessalz und ein Seefischverzehr sind Möglichkeiten, diese schlechte Bilanz zu verbessern.

Das Wasser als Baustein aller Körperzellen und –flüssigkeiten ist das wichtigste Element im menschlichen Organismus. Ohne eine ausreichende Zufuhr ist der Mensch nicht lebensfähig. Das Wasser besitzt im Körper eine Transportfunktion und ist ein bedeutsamer Faktor für die Wärmeregulation im Körper. Gerade Kinder benötigen viel Flüssigkeit, da sie bei Sport und Spiel großen Flüssigkeitsverlusten ausgesetzt sind. Als ideale Durstlöscher eignen sich möglichst energiefreie Getränke wie Mineralwasser oder ungesüßte Früchtetees. Auch mit Wasser verdünnte Fruchtsäfte ohne Zuckerzusatz sind gute, kindgerechte Durstlöscher, ebenso viele Obst- und Gemüsesorten.

Durch eine abwechslungsreiche, gemischte Kost ist die Versorgung mit allen wichtigen Nährstoffen im Normalfall gesichert. Daher sollten Kinder im Grundschulalter damit vertraut gemacht werden, dass der Verzehr von möglichst vielen verschiedenen Lebensmitteln eine Bedarfsdeckung mit allen Nährstoffen gewährleistet und daher ‚gesund’ ist.

Unter Berücksichtigung einer solchen abwechslungsreichen und gemischten Kost sollte ein Schulfrühstück, das den kindlichen Organismus mit allen wichtigen Nährstoffen versorgt, folgende Elemente erhalten (vgl. BZgA, 1993, S. 35):

· 1 ungesüßtes Getränk

· 1 Scheibe Brot oder 1 Brötchen mit Aufstrich (Fett) und Auflage (Käse oder Wurst) sowie

· 1 Beilage (Obst, Gemüse) 

1.3
Kulturelle Gesichtspunkte

Da der größte Anteil der in Deutschland lebenden Ausländer aus Türken besteht, werden ihre kulturellen Ess- und Trinkgewohnheiten verstärkt in dieser Unterrichtsreihe beachtet. Die türkische Kultur und Religion sind sehr umfassend, und es würde den Rahmen dieser Arbeit sprengen, im einzelnen auf sie einzugehen. Ein Lehrer sollte jedoch zumindest wichtige Feste und Bräuche der Türken bzw. des Islam kennen, damit es in der Schule nicht zu Problemen oder Konflikten kommt. 

Die islamischen Feste sind viel ‚beweglicher’ als die deutschen, da sie sich nach dem Mondjahr und nicht nach dem Sonnenjahr richten (vgl. Schmuck 1984, S. 36). Das Fasten im Fastenmonat Ramazan oder Ramadan bedeutet nach strenger Auslegung: „vier Wochen lang von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang keine festen oder flüssigen Speisen zu sich nehmen, noch sich den Mund auszuspülen [...], keine angenehmen Gerüche aufzunehmen.“ (Schmuck 1984, S. 37) Obwohl Kinder nicht zu fasten brauchen, tun es viele trotzdem. Daher ist darauf zu achten, dass diese Unterrichtsreihe nicht in die Fastenzeit fällt. Da die Kinder tagsüber keine Nahrung zu sich nehmen dürfen und daher nach Sonnenuntergang und vor Sonnenaufgang essen und trinken müssen, sind sie in dieser Zeit in der Schule oft müde, unkonzentriert und gereizt. Empathie seitens des Lehrers und der Mitschüler ist hier wünschenswert. Die Fastenzeit endet nach 27 Tagen mit einem großen Fest, dem Zuckerfest. 

Weitere Beachtung sollte man den Speisevorschriften des Islam schenken. Das Verbot des Verzehrs von Schweinefleisch ist mittlerweile bekannt. An einem Elternabend sollte der Lehrer deutlich machen, dass er dieses Verbot kennt und in der Schule bei der Zubereitung von Speisen weder Schweinefleisch noch -fett verwendet wird (vgl. Schmuck 1984, S. 46). Da auch der Verzehr von Blut in der türkischen Religion untersagt ist, sollten im Unterricht am besten ganz auf fleischhaltige Speisen verzichtet werden oder immer geeignete Alternativen bereitstehen.

2
Fachdidaktische und methodische Vorüberlegungen

Bei der Planung einer Unterrichtsreihe für ein erstes Schuljahr sollte man berücksichtigen, dass es sich hier um Schreib- und Leseanfänger handelt. Zur Bearbeitung der Unterrichtsinhalte und zur Handhabung der Unterrichtsmaterialien sind deshalb keine großen Lese -und Schreiberfahrungen nötig. Kinder mit geringen Deutschkenntnissen können durch die Verwendung von Bild- und Symbolkarten die Unterrichtsinhalte nachvollziehen.

Gerade im ersten Schuljahr ist die Einführung und ständige Übung von verschiedenen Sozialformen wichtig. Um dem Bewegungsdrang der Kinder gerecht zu werden, ist es wichtig die Sozialformen während der Unterrichtsstunden zu wechseln und auch während des Unterrichts genug Zeit für Bewegungsspiele o.ä. einzuplanen. Dies verhindert einen monotonen Unterricht und fördert die Aufmerksamkeit und Konzentrationsfähigkeit der Schüler.

Die Durchführung einer Unterrichtsreihe zum Thema „Schulfrühstück“ bietet sich gerade im ersten Schuljahr an. Falsche Essgewohnheiten, die sich über die Jahre immer stärker ausprägen, können sich so gar nicht langfristig etablieren. Durch gezielte Hilfen und Darstellungen erfahren die Kinder, was zu einem gesunden Frühstück gehört und erwerben durch handlungsorientierten und fachpraktischen Umgang mit den Lebensmitteln Handlungskompetenzen. Wenn die Kinder sich selbst ein gesundes Frühstück zusammenstellen und zubereiten können, ist das Ziel dieser Unterrichtsreihe erreicht.

2.1 
Der Ernährungskreis als Orientierungshilfe

Der Ernährungskreis (vgl. aid 2001) bietet durch seine gute Anschaulichkeit und rein bildliche Darstellung einen idealen Verwendungszweck zum Thema „Schulfrühstück“ im 1. Schuljahr. Mit seiner Hilfe lernen die Kinder viele neue Lebensmittel in ‚bildlicher Form’ als Stellvertreter für konkrete Nahrungsmittel kennen. Die Kinder erfahren mit Hilfe des Ernährungskreises (s. Abb.3), welche Lebensmittel gesund sind und zu einem gesunden Schulfrühstück gehören. An ihm können sich die Kinder auch außerschulisch orientieren, wenn es darum geht, gesunde Mahlzeiten zusammenzustellen. Durch seine vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten ist der Ernährungskreis in der gesamten Grundschulzeit die ideale Orientierungshilfe, wenn es im Unterricht um ernährungsphysiologische Inhalte geht. Durch seine rein bildliche Darstellung kann er auch von Kindern mit geringen Deutschkenntnissen genutzt werden. Des weiteren bietet er den Kindern die Möglichkeit, fremde Lebensmittel kennen zu lernen und heimische und ausländische Lebensmittel in den Ernährungskreis einzuordnen und die Lebensmittel unter Ordnungsgesichtspunkten zusammenzufassen.
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Abb. 3: Der Ernährungskreis

Der Ernährungskreis ist in sieben zum Teil unterschiedlich große Kreissegmente unterteilt. Jedes Kreissegment steht stellvertretend für eine Gruppe von Grundlebensmitteln, und die Größe des Kreissegments gibt die empfohlene Verzehrmenge im Verhältnis zu den anderen Lebensmittelgruppen wieder.

Lebensmittel aus den vier Lebensmittelgruppen „Getreide, Getreideprodukte und Kartoffeln“, „Gemüse und Hülsenfrüchte“, „Obst“ und „Getränke“. sollten täglich in reichlichen Mengen verzehrt werden. Erzeugnisse der Lebensmittelgruppe „Milch und Milchprodukte“ sollten täglich in ausreichenden Mengen verzehrt werden. Aus den Gruppen „Fisch, Fleisch und Eier“ und „Fette und Öle“ sollten wenig Lebensmittel am Tag verzehrt werden. (vgl. DGE 1998, S. 14 und aid 2001)

Der Ernährungskreis kann durch diese einfache und anschauliche Darstellung dazu genutzt werden, den Kindern eine Vorstellung darüber zu vermitteln, wie man sich täglich gesund ernährt. Natürlich ist es trotz all dieser Gesichtspunkte nötig, dass die Kinder zudem auch den Umgang mit Realobjekten Medien, sprich konkreten Lebensmitteln, erfahren. Ein handlungsorientierter Umgang mit Lebensmitteln ist gerade für Kinder besonders wichtig, da ein ausgeprägter Praxisbezug beste Lernerfolge garantiert.

2.2 
Einbeziehung der Eltern

Ein Ziel dieser Unterrichtsreihe ist es, ein gesundes Schulfrühstück zum festen Bestanteil des Schulalltages zu machen. Eine Realisierung dieses Vorhabens hängt zum größten Teil auch von den Eltern ab. Sie prägen die Ernährungsgewohnheiten ihrer Kinder, da sie zum größten Teil bestimmen, „wann sie [die Kinder] essen, was sie zu sich nehmen und wann sie dies tun“ (BZgA 1995, S. 7). Es ist davon auszugehen, dass den Eltern die Gesundheit ihrer Kinder wichtig ist. Die Zubereitung und das Mitgeben von ernährungsphysiologisch nicht angemessenen Pausenbroten ist oft eine Folge von Unsicherheit und Unwissen. Auch Eltern müssen über gesundheitsfördernde Ernährungsweisen aufgeklärt werden.

Die Aufklärung der Eltern über die Unterrichtsinhalte durch einen Elternbrief ist nur eine mögliche Variante. Gerade für ausländische Eltern gibt es allerdings oft Verständnisprobleme. Vorzuziehen ist ein pädagogischer Elternabend, an dem der Lehrer die Unterrichtsinhalte und –ziele vorstellt. Zudem sollten auch praktische Ernährungstipps und Handlungsalternativen aufgezeigt werden oder idealerweise an einem solchen Elternabend konkret durchgeführt werden. Vielleicht sind einige Eltern durch einen Elternabend so motiviert, dass sie ihre Mithilfe bei der schulischen Umsetzung anbieten. Gerade im Hinblick auf ein interkulturelles Schulfrühstück öffnen sich in dem Fall neue Dimensionen. Ausländische Eltern und Großeltern könnten den Kindern von den Essgewohnheiten in ihrer Heimat berichten und typische Frühstücksvariationen vorstellen oder mit den Kindern zubereiten. Ein interkulturelles Frühstück mit Kindern und Eltern oder das Feiern interkultureller Feste sind nur zwei von vielen Aktionen, die als Ausblick dieser Unterrichtseinheit ins Auge gefasst werden können. 

Die fachpraktischen Unterrichtseinheiten, die in dieser Reihe enthalten sind, bedürfen natürlich vieler Materialien und Medien. Küchengeräte, Geschirr, Besteck, Tischdecken und Schürzen sind nur einige Dinge, die zur Umsetzung benötigt werden. Da nicht in jeder Schule geeignete Geräte oder eine komplett ausgestattete Schulküche vorhanden sind, wird unter Umständen auch hier die Hilfe und Initiative der Eltern benötigt.

Nur wenn die Eltern über die Vorhaben des Lehrers informiert sind und deren Überzeugung gewonnen werden kann, können die Unterrichtsziele verfolgt werden, und im Unterricht erlerntes Gesundheitswissen und -handeln findet auch zu Hause seine Beachtung und Verwirklichung.

2.3
Interkulturelles Lernen

Kinder treffen in den unterschiedlichsten alltäglichen Lebenssituationen auf fremde Kulturen und Sprachen, die Schule ist nur ein Bereich von vielen. Die Berücksichtigung der Interkulturalität einer Klasse muss im Schulalltag eine Selbstverständlichkeit werden. Der Umgang mit Unterrichtsinhalten, welche die Multinationalität der Kinder in einer Klasse behandeln und berücksichtigen, sollen das Interesse der Kinder an fremden Kulturen wecken und deren Akzeptanz und Toleranz fördern. Ausländische Kinder erleben als Angehörige einer Minderheit, dass die Sprache und Kultur ihrer eigenen Familie außerhalb der Familie wenig beachtet oder sogar verachtet wird (vgl. Ulich u.a. 1987, S. 16) Eine Unterrichtsreihe wie diese kann dazu beitragen, Migrantenkulturen in den Schulalltag einzubeziehen. Gerade zum Thema „Essen und Trinken“ können ausländische Kinder typische Lebensmittel oder Gerichte aus ihrer Heimat vorstellen oder von Essgewohnheiten in ihrem Heimatland erzählen. Außerdem können die Migrantenkinder einen Einblick in ihre Landessprache geben. Ein Schulfrühstück bedeutet automatisch die Begegnung von Kulturen, wobei die ‚fremden’ Kulturen jeweils als eigenständige und gleichwertige Kulturformen wahrgenommen werden sollen.

Die Unterrichtseinheiten in dieser Unterrichtsreihe sind so geplant, dass das Thema ‚Kultur’ an vielen Stellen aufgegriffen werden kann. Ein Lehrer weiß nie, welche Kulturen er in seiner Klasse antrifft und wie stark kulturelles Wissen und kulturelle Überzeugung bei den Kinder ausgeprägt sind. Diese Unterrichtsreihe legt ihr Hauptaugenmerk auf die türkische Kultur, lässt aber immer genug Raum offen, um auch andere Kulturen zu berücksichtigen, so dass  interkulturelle Erziehung nicht nur der Unterrichtsinhalt, sondern vielmehr das Unterrichtprinzip dieser Reihe ist.

Zusammenfassend ist zu sagen, dass das interkulturelle Lernen folgende Lerninhalte umfasst:

· „Verschiedenheit zu erkennen

· Verschiedenheit zuzulassen und zu akzeptieren

· Gemeinsamkeiten in verschiedenen Traditionen und Kulturen zu erkennen und zu verstärken

· Allgemeine humane Werte zu erkennen und sich auf diese zu verpflichten“ (RRA 1995/96,S. 1)

2.4
Lernvoraussetzungen und Rahmenbedingungen

Gerade beim Verzehr des Schulfrühstücks und der im Unterricht zubereiteten Speisen empfiehlt es sich, dass Lehrer und Schüler an einer großen Tischtafel frühstücken. In vielen Klassen ist ein großer Tisch im hinteren Teil des Klassenraumes vorzufinden, der als Frühstückstisch genutzt werden kann. Ansonsten gibt es auch die Möglichkeit, die Tische in der Klasse für das Frühstück zusammenzuschieben, was jedoch relativ aufwendig ist. Eine Alternative wäre das Frühstücken an den Plätzen der Schüler. Leider bleiben bei der letztgenannten Sitzordnung viele soziale Aspekte auf der Strecke. Für ein besseres soziales Miteinander, das ein besseres Kennen lernen und soziale Kontakte zwischen allen Kindern ermöglicht, ist der zuerst genannte Frühstückstisch, an welchem die Kinder rundherum Platz finden, am besten geeignet. Die Kinder sitzen variabel nebeneinander und können sich während des Frühstücks ansehen und unterhalten. Es entsteht eine angenehme und soziale Atmosphäre, die zu entspanntem Verzehr des Frühstücks beiträgt. Zudem besteht auch hier die Möglichkeit, dass die Kinder die mitgebrachten Pausenbrote ihrer Mitschüler kennen lernen. 

Einige Regeln zum Umgang mit Lebensmitteln, die auch Verhaltensweisen beim gemeinsamen Verzehr berücksichtigen, sind Voraussetzung für eine gute Durchführung der Unterrichtsreihe. Die Regeln können mit den Kindern vor der eigentlichen Durchführung erarbeitet werden. Es besteht aber auch die Möglichkeit, die Regeln immer dann einzuführen, wenn sie relevant für das Unterrichtsgeschehen werden. Die wichtigsten Regeln, die von Kindern und Lehrer beachtet werden müssen, lauten:

1. Tische frei räumen und sauber machen.

2. Hände gründlich waschen.

3. Schürze anlegen.

4. Mit Messern und anderen Haushaltsgeräten vorsichtig umgehen (nicht rennen, nicht spielen, langsam arbeiten).

5. Gegessen wird erst, wenn alle etwas haben - das Essen muss für alle reichen.

6. Wir stehen auf, wenn alle fertig sind.

7. Aufräumen nicht vergessen.

Neben den Regeln spielen auch Rituale eine wichtige Rolle. Vor dem Verzehr der Speisen wäre es schön, wenn sich Kinder und Lehrer einen „Guten Appetit“ wünschen, dies kann abwechselnd in verschiedenen Sprachen verdeutlicht werden. So ist für die Kinder auch deutlich, wann sie mit dem Verzehr beginnen dürfen. Als Einstimmung auf die Unterrichtsthematik können Lieder rund ums Thema „Essen und Trinken“ gesungen werden.

Da an manchen Tagen das Schulfrühstück im Unterricht zubereitet wird, sollten die Eltern einen Tag vorher darüber informiert werden, den Kindern kein Pausenbrot mitzugeben. Auch die Aufräumarbeiten nach der Zubereitung von Speisen müssen durchgeführt werden. Da das gemeinsame Frühstück in Ruhe jedoch den größeren Stellenwert einnehmen sollte, sollte der Lehrer die Einrichtung eines Spüldienstes in Betracht ziehen. Nach dem Verzehr des Schulfrühstücks räumen alle Kinder benutztes Geschirr und Haushaltsgeräte zusammen. Das Abwischen der Tische und Spülen entfällt jedoch jeweils nur auf eine Gruppe von 2-3 Schülern, die mit Hilfe des Lehrers die benutzten Gegenstände spülen und später in die Pause gehen. Durch eine vorbereitete Liste, in die sich die Kinder eintragen, ist gewährleistet, dass alle Kinder die Pflicht des Spülens und Abtrocknens übernehmen.

3 Vorstellung der Unterrichtseinheiten

Nachfolgend wird eine Übersicht über die vorgeschlagenen Unterrichtsreihe gegeben.

Unterrichtseinheit
Thema

1
Wann fühlst du dich gesund?

2
Welche Lebensmittel gehören zu einem gesunden Frühstück?

3
Welche Lebensmittel gehören zu einem gesunden Frühstück?

4
Wir lernen den Ernährungskreis kennen

5
Teilen ist wichtig

6
Wir bereiten das türkische Getränk ‚Ayran’ zu

7
Wir erstellen einen Einkaufszettel

8
Wir stellen einen  Rohkostsalat her und essen dazu türkisches Fladenbrot

9
Wir lernen Obstsorten kennen und probieren sie

10
Wir bestreichen und belegen unser Brot selber und lernen alternative Brotbeläge kennen

11
Wir reflektieren über die Unterrichtsreihe

3.1
Unterrichtseinheit 1: Wann fühlst du dich gesund?

Vorbemerkung: 

Kinder definieren Gesundheit meistens über ihre Erfahrungen mit einer Krankheit Sie erleben ihre Gesundheit im Alltag nicht bewusst. Die Vorstellung von Gesundheit wird für sie meistens erst zum Thema, wenn sich Anzeichen einer Krankheit bemerkbar machen. Es ist wichtig, schon im Kindesalter dem Begriff Gesundheit eine konkrete Vorstellung zuzuordnen. 

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· sich einen eigenen Gesundheitsbegriff erarbeiten

· ihre eigene Gesundheit als erstrebenswertes Gut ansehen, das es zu fördern und zu erhalten gilt

· die Begriffe Gesundheit und Krankheit voneinander abgrenzen

· ihre persönlichen Erfahrungen mit Gesundheit und Krankheit beschreiben

Benötigte Materialien und Medien: 

· Overheadprojektor

· Folie LI 1 (siehe Anhang)

· Zeichenblock

· Malstifte

.

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/ Medien
Kommentar

Einstieg
Der Lehrer zeigt Kindern als stummen Impuls die Abbildung eines gesunden und eines kranken Kindes, zu welcher sich die Kinder spontan äußern.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch
Overheadprojektor

Folie LI 1
Das Sozialverhalten der Kinder im Gespräch wird geschult, da sie einander zuhören und auf die Aussagen ihrer Mitschüler eingehen müssen.

Erarbeitung 1
Die Kinder beschreiben die Personen auf der Abbildung und stellen Hypothesen auf, warum das eine Kind gesund und das andere krank ist. Sie stellen den Unterschied zwischen Krankheit und Gesundheit heraus.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch
s.o.
Die Kinder schulen sich im genauen Hingucken und Beschreiben.

Der Unterschied zwischen Krankheit und Gesundheit soll den Kindern deutlich werden.

Erarbeitung 2
Die Kinder beschreiben eigene Erfahrungen, die sie mit Krankheiten gemacht haben und erzählen, wann und in welchen Situationen sie sich gesund fühlen.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch
s.o.
Individuelle Erfahrungen der Kinder werden berücksichtigt. Der Lehrer erfährt, ob die Kinder einen Zusammenhang zwischen Krankheit oder Gesundheit und der Ernährung sehen.

Vertiefung
Die Kinder bekommen die Aufgabe aufzumalen, wann oder in welchen Situationen sie sich gesund fühlen und welche Dinge sie nur unternehmen können, wenn sie gesund sind.
Gruppentische

Einzelarbeit
s.o.

Zeichenblock

Malstifte
Die Kinder haben die Möglichkeit, ihre individuellen Gesundheitsvorstellungen darzustellen.

Auswertung
Die Kinder stellen ihre gemalten Bilder im Stuhlkreis vor und erklären sie.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Gemalte Bilder
Die Kinder erfahren voneinander die Vorstellungen, die sie mit der Gesundheit verbinden.

3.2
Unterrichtseinheit 2: Warum ist ein gesundes Schulfrühstück wichtig?
Vorbemerkung:

Für den weiteren Verlauf dieser Unterrichtsreihe ist es wichtig, dass den Kindern klar wird, dass eine gesunde Ernährung, und in diesem Rahmen besonders ein gesundes Schulfrühstück, der Gesundheit förderlich ist.

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· erkennen, dass ein gesundes Schulfrühstück zur Gesundheit beiträgt

· den Zusammenhang von Verzehr eines gesunden Schulfrühstücks und Fitness und Leistungsbereitschaft erkennen

· Essgewohnheiten beschreiben und kritisch betrachten

· die Essgewohnheiten ihrer Mitschüler kennen lernen und einen Einblick in die Essgewohnheiten ausländischer Mitschüler gewinnen

· kulturelle Unterschiede wahrnehmen und als gleichwertig anerkennen

· über den weiteren Verlauf der Unterrichtsreihe informiert werden

Benötigte Materialien: 

· Overheadprojektor

· Folie LI 2

· Geschichtentext LI 3

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/ Medien
Kommentar

Einstieg
Die Kinder erfahren das Thema der Stunde.

Die Kinder schauen sich Bild 1 von Paul und Julia an und beschreiben es. 

Die Kinder sehen Bild 2 und beschreiben es.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch
Overheadprojektor

Folie LI 2 mit aufgedecktem Bild 1 und 2
Zieltransparenz

Kinder üben sich im genauen Hingucken und Beschreiben.

Erarbeitung 1
Die Kinder erläutern die unterschiedlichen Essgewohnheiten von Paul und Julia.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch
s.o.




Erarbeitung 2
Die Kinder sehen Bild 3 und nennen Unterschiede in Pauls und Julias Tagesablauf.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch
s.o.

aufgedecktes Bild 3
Die Kinder lernen, dass  Gesundheit mit Ernährung zusammenhängt.

Sie erkennen, dass ein gesundes Frühstück dazu beiträgt, dass man sich wohl und fit fühlt.

Vertiefung
Die Kinder hören eine Beschreibung von Pauls und Julias Tag in Form einer Geschichte.

Sie suchen Ursachen für deren unterschiedliche ‚Fitness’ und erkennen das Frühstück als Grund an.

Die Kinder beschreiben ihre eigenen Frühstücksgewohnheiten.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
s.o.

Text mit Geschichte LI 3
Die Kinder konzentrieren sich auf das Zuhören und üben sich darin, gehörte Inhalte wiederzugeben.

Die Argumentationsfähigkeit der Kinder wird geschult.

Die Kinder erfahren die Essgewohnheiten ihrer Mitschüler und erkennen kulturelle Unterschiede.

3.3 
Unterrichtseinheit 3: Welche Lebensmittel gehören zu einem gesunden 


Frühstück?

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· Lebensmittel und deren Namen kennen lernen

· erfahren, dass Lebensmittel in anderen Ländern andere Namen haben und eine Auswahl davon kennen lernen und nachsprechen

· entscheiden, welche Lebensmittel gesund und welche ungesund sind

· ihr erworbenes Wissen vertiefen, indem sie gesunde Lebensmittel, die zu einem Frühstück gehören, aufmalen

· die entstandenen Bilder unter den Gesichtspunkten der Gesundheit und Vielfältigkeit beurteilen

· das Wissen erwerben, dass eine vielfältige und abwechslungsreiche Kost besonders wertvoll ist

Benötigte Materialien und Medien: 

· Folie LI 2

· Overheadprojektor

· Bildkarten (vergrößert und laminiert) LI 4

· Zeichenblock

· Malstifte

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/ Medien
Kommentar

Einstieg
Die Kinder wiederholen die Inhalte der letzten Stunde und rufen sich die Wichtigkeit eines gesunden Frühstücks für die Gesundheit ins Gedächtnis.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Overheadprojektor

Folie LI 2 
Anknüpfung an die letzte Unterrichtseinheit und Wiederholung der wichtigsten Aussagen.

Erarbeitung 1
Die Kinder nennen Lebensmittel, die ihrer Meinung zu einem gesunden Schulfrühstück gehören.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
s.o.


Vorkenntnisse der Kinder werden berücksichtigt.

Erarbeitung 2
Die Bildkarten werden vom Lehrer vorgestellt und von den Kindern beschrieben. Ausländische Kinder nennen Namen der Lebensmittel in ihrer Muttersprache, die von allen Kindern nachgesprochen werden. 

Die Kinder beurteilen, welche der Lebensmittel auf den Bildkarten gesund und welche ungesund sind und nennen Gründe für ihre Entscheidung.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Bildkarten von Lebensmitteln LI 4
Die Muttersprache der ausländischen Kinder wird berücksichtigt.

Vertiefung
Die Kinder malen Lebensmittel auf, die zu einem gesunden Schulfrühstück gehören.
Gruppentische

Einzelarbeit
Zeichenblock

Malstifte
Die Kinder vertiefen ihr neu erworbenes Wissen und halten es schriftlich fest.

Auswertung
Die Kinder stellen ihre gemalten Bilder vor und begründen die Wahl der Lebensmittel. Die Auswahl wird von anderen Kindern beurteilt. Die Kinder stellen fest, dass eine vielfältige und abwechslungsreiche Kost wichtig ist.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Gemalte Bilder


Die Kinder üben in konstruktiver Kritik an der Frühstücksauswahl ihrer Mitschüler.

3.4
Unterrichtseinheit 4: Wir lernen den Ernährungskreis kennen
Vorbemerkung: Viele der im Ernährungskreis abgebildeten Lebensmittel sind den Kinder schon durch die Bildkarten der dritten Unterrichtseinheit bekannt.

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· den Ernährungskreis kennen lernen

· den Ernährungskreis als „Fahrplan für eine gesunde Ernährung“ (Kurowski & Soostmeyer 1986, S. 85) anerkennen

· weitere Lebensmittel und deren Namen kennen lernen

· mit der Einteilung des Ernährungskreises vertraut werden

· die Lebensmittel des Ernährungskreises als Bestandteile eines gesunden Schulfrühstücks anerkennen

· die in den einzelnen Kreissegmenten enthaltenen Lebensmittel unter folgenden Ordnungsgesichtspunkten zusammenfassen:

· Brot und Kartoffeln

· Gemüse

· Obst

· Getränke

· Milch und Dinge, die man aus der Milch macht

· Wurst, Fisch Eier und

· Fette

· ihr erworbenes Wissen durch das Anfertigen eines Ernährungskreises festigen 

Benötigte Materialien und Medien: 

· Große Abbildung des Ernährungskreises (Poster von der BZgA erhältlich)

· Bildkarten LI 4

· Bildkarten LI 5

· vergrößerte Abbildung vom leeren Ernährungskreis LI 6,

· Arbeitsblatt (verkleinert) AB 1

· Arbeitsblatt AB 2

· Arbeitsblatt AB 3

· Malstifte

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Einstieg
Die Kinder wiederholen, welche Lebensmittel zu einem gesunden Schulfrühstück gehören.

Das Thema der Stunde und der Ernährungskreis werden vorgestellt.

Die Kinder beschreiben den Ernährungskreis. Unbekannte Lebensmittel werden besprochen.


Gruppentische

Unterrichtsgespräch
Vergrößerte Abbildung des Ernährungskreises
Anknüpfung an die letzte Unterrichtseinheit und Wiederholung der wichtigsten Aussagen.

Zieltransparenz

Die Kinder erkennen den Ernährungskreis und seine Bestandteile als gesund an.

Erarbeitung 
Die Kinder begreifen die Einteilung des Ernährungskreises unter Ordnungsgesichtspunkten. Sie nennen weitere gesunde Lebensmittel, die unter die verschiedenen Lebensmittelgruppen fallen.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
s.o.


Ordnungsnamen der Lebensmittelgruppen werden eingeführt (Wortschatzerweiterung).

Kulturelle Aspekte werden ggfs. durch die Nennung weiterer Lebensmittel berücksichtigt

Vertiefung
Die vergrößerte Abbildung eines leeren Ernährungskreises und die Bildkarten von gesunden Lebensmitteln aus U3 werden in die Stuhlkreismitte gelegt. Die Kinder ordnen die Bildkarten in die richtigen Felder des Ernährungskreises ein. Das vollständige Poster des Ernährungskreises dient als Hilfe. 
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
s.o.

vergrößerter leerer Ernährungskreis LI 6 Bildkarten von Lebensmitteln LI 5
Die Kinder setzen ihr neu erworbenes Wissen um.

Festigung
Die Kinder erhalten die Arbeitsblätter AB2 und AB3 schneiden die Bildkarten aus AB3 aus und ordnen diese den richtigen Segmenten des Ernährungskreises von AB2 zu und kleben sie auf.

Die Ergebnisse werden vorgestellt. 
Gruppentische

Einzelarbeit
Arbeitsblätter AB 2, AB 3

Kleber, Schere
Die Kinder festigen das soeben Gelernte und halten es schriftlich fest. Fachtermini wie die Ordnungsnamen der Lebensmittelgruppen werden geübt.

3.5
Unterrichtseinheit 5: Teilen ist wichtig
Vorbemerkung:

Der Lehrer sollte seine Schüler im Rahmen dieser Unterrichtseinheit darauf hinweisen, dass sie die Chance haben, ihnen unbekannte Lebensmittel zu probieren. Es zeigt sich oft, dass Kinder gerade in einer solchen Situation eher zu motivieren sind, ‚fremde’ Lebensmittel zu kosten.

Es bietet sich an, dass die türkischen Kinder zuerst wählen dürfen, von welchem Frühstück sie kosten möchten. In diesem Zusammenhang kann der Lehrer auch auf das Verbot von Schweinefleischverzehr hinweisen, so dass kulturelle Bräuche während des Frühstückens mit der Klasse besprochen werden.

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· die Tisch- und Essgewohnheiten ihrer Mitschüler kennen lernen

· kulturelle Unterschiede feststellen und kulturelle Gebote und Verbote akzeptieren 

· den fachgerechten Umgang mit einem Messer erlernen und ihr Pausenbrot angemessen zerkleinern

· Tischsitten kennen lernen und prüfen, ob sie sich bei Tisch angemessen verhalten

· Tischdekorationen bzw. das Eindecken des Tisches und das gemeinsame Frühstück als einen Ausdruck von Gastlichkeit und Gemütlichkeit erfahren

· ihr eigenes Frühstück unter ernährungsphysiologischen Aspekten kritisch betrachten

· das Frühstück ihrer Mitschüler nach visuellen und sensorischen Aspekten beurteilen

· die Möglichkeit haben, unbekannte Lebensmittel zu probieren

· das Teilen als wichtigen Gesichtspunkt des Sozialverhaltens akzeptieren 

Benötigte Materialien und Medien: 

· Schürzen

· Brettchen

· Messer

· LI 7

· Tischdecke

· mitgebrachtes Schulfrühstück

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Einstieg
Die Kinder erfahren das Thema der Stunde.

Die Regeln zum Umgang mit Lebensmitteln werden wiederholt.

Das Material wird vorgestellt und der richtige Umgang mit einem Messer wird besprochen und von einigen Kindern demonstriert. 
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Brettchen 

Messer

LI 7
Zieltransparenz

Richtiger Umgang mit Küchengeräten wird besprochen

Vorbereitung
Die Kinder decken den Frühstückstisch im Klassenraum ein, waschen sich die Hände und versammeln sich mit ihrem mitgebrachten Schulfrühstück an der Tischtafel.
Frühstückstisch
s.o.

Schürzen

Tischdecke

Mitgebrachtes Schulfrühstück
Kinder üben sich im Eindecken eines Tisches.



Erarbeitung 1
Jedes Kind stellt sein Frühstück vor. 

Die Kinder berichten von ihren Essgewohnheiten und Tischsitten von zu Hause.
Frühstückstisch

Unterrichtsgespräch
s.o.


Neue Lebensmittel werden kennen gelernt, kulturelle Unterschiede bei den Essgewohnheiten als Gesprächsthema aufgegriffen. Reflexion über das eigene Essverhalten.

Erarbeitung 2
Die Kinder beratschlagen, wie das mitgebrachte Frühstück am besten aufgeteilt werden kann und (zer-) teilen es. Pausenbrote werden mit dem Messer in Stücke geschnitten.
Frühstückstisch

Unterrichtsgespräch
s.o.
Geeignete Techniken zum Zerkleinern von Lebensmitteln werden kennen gelernt.

Durchführung
Die Kinder wählen aus, von welchem Früh- stück sie gerne kosten möchten. Kinder erzählen, wie ihnen das Frühstück ihrer Mitschüler geschmeckt hat.

Die Kinder räumen den Frühstückstisch auf. 
Gruppentische

Einzelarbeit

Sensorische Beurteilung

Förderung des sozialen Lernens.

Kulturelles Wissen wird erweitert.

3.6
Unterrichtseinheit 6: Wir bereiten das türkische Getränk ‚Ayran’ zu

Vorbemerkung:

Für eine reibungslosere Zubereitung empfiehlt es sich, jeden Gruppentisch mit einem vergrößerten, idealer Weise laminierten Rezept zu versehen, so dass die Kinder die ausgeteilten Rezepte vor Zubereitungsbeginn abheften können. 

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· ein türkisches Getränk als eine ausländische Speise kennen lernen

· kulturelle Unterschiede feststellen und kulturelle Gebote und Verbote akzeptieren 

· Vorurteile gegenüber ausländischen Mitschülern und deren Essgewohnheiten abbauen

· ein Rezept lesen lernen

· die im Rezept angegebenen Handlungsschritte während der Zubereitung befolgen

· erste Kompetenzen für die Zubereitung von Speisen gewinnen

· den Umgang mit haushaltstechnischen Geräten erproben und sich darin üben

· bekannte Verhaltensregeln im Umgang mit Lebensmitteln einhalten

· das zubereitete Getränk unter sensorischen Aspekten beurteilen und ihren Wortschatz durch angemessene Formulierungen bei der Beschreibung erweitern

· abschließende Aufräumarbeiten der Arbeitsplätze kennen lernen.

Benötigte Materialien und Medien: 

· Rezept AB 4 (siehe Anhang)

Pro Gruppentisch:

· Ein vergrößertes Rezept (laminiert oder auf Pappkarton geklebt)

· Eine Schüssel mit Schütte

· Schneebesen

· Naturjoghurt in abgemessener Menge (500 g für vier Kinder)

· Wasser in abgemessener Menge (1/2 l für vier Kinder)

· Schälchen mit Salz

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/ Medien
Kommentar

Einstieg
Die Kinder erfahren das Thema der Stunde. Ausländische Kinder nennen ähnliche typische Getränke aus ihren Heimatländern

Die Kinder erhalten das Rezept, dessen Handlungsschritte sie beschreiben.

Benötigte technische Arbeitsgeräte und Zutaten werden vorgestellt und der Umgang mit ihnen wird besprochen.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Rezept AB 4
Zieltransparenz

Kulturelle Aspekte werden berücksichtigt.

Kinder lernen das Lesen eines Rezepts.

Kinder lernen die Essgewohnheiten ihrer ausländischen Mitschüler kennen.

Kinder lernen ein ausländisches Getränk kennen.

 

Durchführung
Die Kinder waschen sich die Hände und  legen ihre Schürzen an. Sie holen sich die benötigten Zutaten und Arbeitsmaterialien und bereiten es zu.
Gruppentische

Gruppenarbeit
s.o.

Schürzen

Schüssel mit Schütte

Schneebesen

Joghurt

Wasser

Salz
Kinder üben sich im Umgang mit Küchengeräten.

Handlungsorientierung

Handlungskompetenzen werden gelernt.

Auswertung
Nach der Zubereitung probieren alle Kinder einen Becher mit Ayran und beschreiben, wie ihnen es ihnen schmeckt.

Die Kinder reflektieren über die Zubereitung, Schwierigkeiten bei der Zubereitung werden besprochen.

Die Kinder räumen ihre Arbeitsplätze auf.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch
Becher 

Zubereitetes Getränk

Rezept


Kinder beurteilen das Getränk nach seinem Geschmack.

Kritische Reflexion über die Durchführung der Zubereitung..

3.7
Unterrichtseinheit 7: Wir erstellen einen Einkaufszettel

Vorbemerkung:

Wenn die Möglichkeit besteht, kann in einer weiteren Unterrichtsstunde auch tatsächlich ein Unterrichtsgang in einen Türkischen Lebensmittelladen durchgeführt werden.

Nicht alle Gemüsesorten eignen sich für die Zubereitung eines Rohkostsalates im ersten Schuljahr. Daher sollte der Lehrer eine Vorauswahl treffen, aus welcher die Kinder die Zutaten für ihren Salat auswählen. Um die Entscheidungs- und Diskussionsfähigkeit der Kinder zu fördern, sollten mindestens drei Gemüsesorten mehr zur Verfügung stehen als tatsächlich ausgewählt werden.

Für die simulierte Einkaufssituation im Klassenraum muss der Lehrer einige Vorbereitungen treffen. Er sollte einen Tisch im Klassenraum als Einkaufstheke präparieren. Auch hier können Bildkarten stellvertretend für die Realobjekte genutzt werden.

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· erfahren, wie man einen Einkauf plant

· lernen, wie man einen Einkaufszettel erstellt

· höfliche Umgangsformen, die beim Einkauf wichtig sind, erlernen

· sich im Benennen von Gemüsesorten üben und den Gemüsesorten die richtigen Namen in Wort und in Bild zuordnen können und deren Namen in anderen Sprachen kennen lernen

· einen Einblick in die türkische Sprache bekommen und einige wichtige türkische Ausdrücke und Namen der Gemüsesorten hören und aussprechen können

· die Wortbilder der Gemüsenamen in deutscher und türkischer Sprache kennen lernen und unter Umständen auch schreiben lernen

· ihr Wissen festigen, indem sie einen eigenen Einkaufszettel erstellen

Benötigte Materialien und Medien:

· vergrößerte Bildkarten (mit Gemüsesorten) LI 8

· Bildkarten (mit deutschen Namen der Gemüsesorten) LI 9

· Bildkarten (mit türkischen Namen der Gemüsesorten) LI 9

· Arbeitsblatt  (Bildkarten) AB 5

· Arbeitsblatt AB 6

· Kleber

· Schere

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/ Medien
Kommentar

Einstieg
Der Lehrer informiert die Kinder über die Zubereitung des Schulfrühstücks ‚Rohkostsalat mit Fladenbrot’ in der nächsten Unterrichtseinheit und stellt die Frage, welche Gemüsesorten in einem türkischen Lebensmittelladen einkaufen zu müssen.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch

Zieltransparenz

Kinder werden über das Thema der Stunde informiert.



Erarbeitung 1
Bildkarten werden in die Kreismitte gelegt, die die Kinder namentlich und als Lebensmittel, die unter die Gruppe der Gemüse fallen, identifizieren. Namensschilder der Gemüse werden unter die Bildkarten gelegt. 

Die ausländischen Kinder nennen muttersprachliche Namen für die verschiedenen Gemüsesorten. Passende Namensschilder in türkischer Sprache werden auch zu den Bildkarten gelegt. 
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Bildkarten (Gemüsesorten) LI 8

Namensschilder (deutsch) LI 9

Namensschilder (türkisch)LI 9
Kinder üben sich darin, den Gemüsesorten die richtigen Namen zuzuordnen. Wortschatzerweiterung.

Berücksichtigung der Kulturen. 

Wortbilder der Gemüsenamen werden kennen gelernt. 

Besonderes Augenmerk liegt hier auf der richtigen Aussprache der türkischen Wörter.

Erarbeitung 2
Die Kinder diskutieren, welche der zur Verfügung stehenden Lebensmittel gekauft werden sollen und legen mit Hilfe des Lehrers Mengenanzahlen fest, die auf den Bildkarten notiert werden, an der Tafel aufgehängt werden.

Die Kinder nennen Verhaltensweisen, die beim Einkauf wichtig sind. Begriffe wie ‚Guten Tag’, ‚Danke’ und ‚Auf Wiedersehen’ werden von türkischen Kindern in Muttersprache übersetzt. Korrekte Aussprache wird geübt.  
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
s.o.

Tafel
Die Kinder lernen, was man bei einem Einkauf beachten muss.

Sie lernen wichtige Verhaltensweisen und Umgangsregeln, die beim Einkauf berücksichtigt werden sollten.

Interkulturelles Lernen

Vertiefung
Die Kinder spielen die Einkaufssituation durch, wobei ein Kind Verkäufer und ein anderes Kind Einkäufer ist.

Bildkarten LI 8
Die Kinder üben das Einkaufen  unter Berücksichtigung einer fremden Sprache.

Festigung
Die Kinder erhalten Arbeitsblatt 1, schneiden die abgedruckten Bildkarten der zu kaufenden Gemüsesorten aus und kleben sie auf Arbeitsblatt 11, den Einkaufszettel.


Gruppentische

Einzelarbeit
Arbeitsblätter AB 5 und AB 6

Schere, Kleber
Die Kinder festigen das Gelernte.

Je nach Leistungsstärke können die Kinder die Namen der Lebensmittel in beliebiger Sprache hinzufügen.

3.8
Unterrichtseinheit 8: Wir stellen einen  Rohkostsalat her und essen dazu


türkisches Fladenbrot

Vorbemerkung:

Es bietet sich an, dass pro Gruppentisch genau eine Gemüsesorte zerkleinert wird. Damit die Unterrichtsdurchführung geregelt verläuft, empfiehlt es sich, dass jede Tischgruppe ihr zerkleinertes Gemüse in Schälchen füllt und an die anderen Gruppentische verteilt. So steht auf jedem Tisch ein kleines Frühstücksbuffet, aus dessen Angebot die Kinder nach eigenen Vorlieben wählen können.

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· eine türkische Mahlzeit kennen lernen

· eine Variation einer Rohkostspeise kennen lernen

· einen Rohkostsalat selber zubereiten, indem sie nötige Handlungsschritte zur Zubereitung kennen lernen

· sich im Umgang mit Küchengeräten üben

· die Kompetenz erwerben, Gemüse selber zu zerkleinern

· das hergestellte Schulfrühstück unter sensorischen Aspekten beurteilen 

· Vorurteile gegenüber ‚fremden’ Lebensmittel abbauen

· sich im Lesen eines Rezeptes üben und die vorgegebenen Handlungsschritte genau befolgen

· sich im richtigen, hygienischen Umgang mit Lebensmitteln üben

· die Tisch- und Essgewohnheiten ihrer Mitschüler kennen lernen

· kulturelle Unterschiede feststellen und kulturelle Gebote und Verbote akzeptieren 

· Tischsitten kennen lernen und prüfen, ob sie sich bei Tisch angemessen verhalten

Benötigte Materialien und Medien: 


· Rezept AB 7

· Schürzen

· Messer und Brettchen

· Salatschälchen

· Gabel

· Vorbereiteter Teller mit Fladenbrotstücken

Pro Gruppentisch:

· Vergrößertes Rezept AB 7 und AB 8 (laminiert oder auf Pappkarton geklebt)

· Schälchen und Löffel (Zahl variiert je nach Anzahl der Gruppentische)

· Verschiedene Gemüsesorten (Zahl variiert je nach Anzahl der Gruppentische)

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/ Medien
Kommentar

Einstieg
Den Kindern werden die eingekauften Lebensmittel präsentiert, und die Kinder erschließen sich das Thema der Stunde.

Die Kinder beschreiben die einzelnen Handlungsschritte des Rezepts.

Die Kinder machen Vorschläge, wie die einzelnen Gemüsesorten am besten zerkleinert werden können, und ein Kind führt jeweils geeignete Zerkleinerungsweise vor.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Verschiedene Gemüsesorten

Rezept AB 7

Rezept AB 8
Zieltransparenz

Kinder lernen das Lesen eines Rezepts.

Kinder erlernen Techniken zum Zerkleinern von Gemüse

Durchführung
Die Kinder bereiten den Rohkostsalat den Handlungsschritten des Rezeptes folgend zu. 

Jede Gruppe füllt ihr zerkleinertes Gemüse in Schälchen und stellt eins auf jeden Gruppentisch.

Die Kinder kombinieren sich das kleingeschnittene Gemüse in einem Schälchen je nach Geschmack.


Gruppentische

Gruppen-/ Einzelarbeit
s.o.

Schürzen

Brettchen

Messer

Kleine Schälchen

Löffel

Salatschälchen

Gabeln
Kinder üben sich im Zerkleinern von Gemüse.

Handlungsorientierung

Handlungskompetenzen werden gelernt.

Kinder, die schneller mit dem Zerkleinern fertig geworden sind, decken die Tischtafel und stellen einen vorbereiteten Teller mit Fladenbrot auf den Frühstückstisch.

Auswertung
Die zubereiteten Speisen werden gemeinsam verzehrt. Die Kinder berichten, wie ihnen die Zubereitung des Rohkostsalats gefallen hat und wie ihnen der Salat schmeckt.

Die Kinder räumen ihre Gruppentische auf.
Frühstückstisch

Unterrichtsgespräch
Salatschälchen

Gabel 

Zubereitete Speise
Kinder beurteilen den Salat nach seinem Geschmack.

Kritische Reflexion über die Durchführung der Zubereitung.

3.9
Unterrichtseinheit 9: Wir lernen Obstsorten kennen und probieren sie

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· Lebensmittel unter folgenden sensorischen Aspekten untersuchen

· Betrachten

· Fühlen

· Schmecken

· Riechen

· Obst als ‚gesund’ identifizieren

· Geschmack von Obstsorten angemessen beschreiben

· erfahren, welche Lebensmittel unter dem Ordnungsgesichtspunkt‚Obst’ zusammengefasst werden

· zerkleinerte Obststücke der richtigen Sorte Obst zuordnen können

· Namen der Obstsorten in ausländischer Sprache kennen lernen

· sich erzählen, welche anderen Speisen, die mit Obst zubereitet werden, sie kennen

· Zusammenhänge und Gemeinsamkeiten von Kulturen kennen lernen (gleiche Obstsorten werden auch in den Heimatländern der ausländischen Kinder gegessen)

· ein neues Bewegungsspiel kennen lernen

· die Tisch- und Essgewohnheiten ihrer Mitschüler kennen lernen

Benötigte Materialien und Medien: 

· Verschiedene Obstsorten

· Vorbereitete Schälchen mit kleingeschnittenem Obst, nach Sorten sortiert

· Bildkarten mit Abbildungen von Obstsorten, die den Schälchen für den sensorischen Test zugeordnet sind LI 10

· Obstsalat-Spiel siehe Anhang LI 11

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/ Medien
Kommentar

Einstieg
Den Kindern wird ein Korb mit Obstsorten und Schalen mit kleingeschnittenem Obst präsentiert.

Die Kinder identifizieren die Lebensmittel als Obstsorten und benennen sie. Ausländische Kinder nennen Namen in ihrer Herkunftssprache. Kinder ordnen kleingeschnittenes Obst der richtigen Obstsorte zu.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Verschiedene Gemüsesorten

Korb mit Obstsorten

Vorbereitete Obststücke in Schälchen
Berücksichtigung kultureller Unterschiede

Die Kinder lernen Obstnamen in anderen Sprachen kennen.

Erarbeitung
Der Lehrer macht die Kinder mit dem Inhalt der heutigen Unterrichtseinheit vertraut. Die Kinder geben Vermutungen ab, wie die einzelnen Obstsorten schmecken, probieren sie und beschreiben den Geschmack.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
s.o.


Kinder untersuchen und beurteilen die Obstsorten unter sensorischen Aspekten.

Auflockerung
Der Lehrer erklärt die Spielregeln für das Spiel „Obstsalat“ und liest anschließend die Geschichte vor, zu der die Kinder im Rahmen des Spiels agieren.
Stuhlkreis
Bildkarten LI 10

Kreide

Text mit Geschichte

LI 11


Erarbeitung 2
Die Kinder probieren in Partnerarbeit die Obstsorten, wobei jeweils ein Kind die Augen geschlossen hat. Es beschreibt den Geschmack des probierten Obststücks und versucht, die Sorte zu erraten. 
Gruppentische

Partnerarbeit


Schälchen mit Obststücken mit Bildkarten versehen


Kinder untersuchen und beurteilen die Obstsorten unter sensorischen Aspekten. Der wichtigste Sinn, das Sehen, wird ausgeschaltet.

Auswertung
Die Kinder erzählen, ob es einfach oder schwierig war, die Obstsorten zu‚erschmecken’.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch



3.10
Unterrichtseinheit 10: Wir bestreichen und belegen unser Brot selber und 


lernen alternative Brotbeläge kennen

Vorbemerkung:

Die Brotaufstriche, die in dieser Unterrichtseinheit probiert werden sollen, können natürlich auch von den Kindern selber hergestellt werden. Dann sollte diese Unterrichtseinheit aber auf 90 Minuten ausgedehnt werden.

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· zubereitete Brote unter folgenden sensorischen Aspekten untersuchen

· Betrachten

· Fühlen

· Schmecken

· Riechen

· fremde Brotaufstriche kennen lernen und probieren

· die Kompetenz erwerben, sich selber ein Pausenbrot zuzubereiten

· sich im Umgang mit Küchengeräten üben

Benötigte Materialien und Medien: 

· Brotscheiben (möglichst klein, damit Kinder mehrere Aufstriche kosten können)

· Streichfett

· Zubereitete Avocadocreme (Rezept befindet sich im Anhang LI 12)

· Zubereiteter Paprika-Frischkäse (Rezept befindet sich im Anhang LI 12)

· Evtl. Tomaten- und Gurkenscheiben zum Garnieren

· Streichmesser

· Brettchen

· Schürzen

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/ Medien
Kommentar

Einstieg
Die Kinder sehen die Lebensmittel, die für die heutige Stunde benötigt werden, beschreiben, was sie sehen und erschließen sich das Thema der Stunde.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Vollkornbrotscheiben

Streichfett

Käsescheiben

Avocadocreme

LI 12

Paprikafrischkäse
Zieltransparenz

Erarbeitung
Die Kinder erarbeiten Kriterien, wie man sich ein Brot richtig und sinnvoll belegt bzw. bestreicht (Bezug zum Ernährungskreis AB3)..
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
s.o.


Kinder lernen, dass man Streichfett nur dünn aufträgt

Durchführung 1
Die Kinder waschen sich die Hände und legen ihre Schürzen an. Die Kinder bereiten sich selber ein Brot zu und wählen den Belag bzw. Aufstrich selber aus.
Frühstückstheke

Gruppentische

Einzelarbeit
s.o. 

Brettchen

Messer

Schürze
Handlungsorientierung

Erwerb von Handlungskompetenzen



Durchführung 2
Die Kinder probieren das zubereitete Brot und kosten auch die anderen Aufstriche bzw. Beläge. 
Frühstückstheke

Gruppentische

Einzelarbeit
s.o.


Kinder üben sich im Durchführen eines einfachen Untersuchungsverfahrens

Auswertung
Die Kinder erzählen, welcher Belag ihnen am besten geschmeckt hat und begründen ihre Meinung.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch



3.11
Unterrichtseinheit 11: Wir reflektieren über die Unterrichtsreihe

Vorbemerkung:

Eine Reflexion über die gesamte Unterrichtsreihe bietet sich als Abschluss einer Reihe an. Die Kinder erhalten so die Gelegenheit, zu äußern, welche Elemente der Reihe ihnen gut gefallen haben. Die Kinder haben zudem die Möglichkeit, Kritik an Unterrichtsinhalten zu üben, die ihnen nicht gefallen haben. Durch die Meinung der Kinder erhält der Lehrer ein Feedback und kann das Lob und die Kritik der Kinder bei der Planung weiterer Unterrichtseinheiten und -reihen berücksichtigen.

Da diese Unterrichtsreihe ein gesundes Schulfrühstück in der Klasse zum täglichen Gegenstand machen soll, müssen Lehrer und Kinder an dieser Stelle auch überlegen, in welcher Form von nun an täglich mit der Klasse gefrühstückt wird. Dies ist individuell zu entscheiden, da sich verschiedene Möglichkeiten anbieten:

1. Die Kinder bringen ihre eigenen Pausenbrote mit in die Schule, die gemeinsam verzehrt werden. Hierbei muss der Lehrer auf die Eltern der Kinder und die Kinder selbst vertrauen, dass die im Unterricht gelernten gesundheitsförderlichen Verhaltensweisen zu Hause umgesetzt werden. 

2. Die Kinder bringen verschiedene Lebensmittel nach Absprache mit in die Schule, und das Schulfrühstück wird jeden Tag gemeinsam zubereitet und verzehrt.

3. Die Eltern oder der Lehrer kaufen regelmäßig Lebensmittel ein, welche in der Schule gelagert werden. Das Schulfrühstück wird in der Schule von den Kindern zubereitet und verzehrt.

Für welche Form des Frühstücks sich ein Lehrer mit den Kindern entscheidet, hängt größtenteils von seiner eigenen Einsatzbereitschaft und der der Eltern ab.

Lernziele:

Die Kinder sollen:

· gelernte Unterrichtsinhalte wiederholen

· kritisch über die Unterrichtsreihe reflektieren

· Gefallen und Missfallen an der Unterrichtsreihe begründet darstellen

· sich persönliche Ziele setzen, wie sie sich in Zukunft gesundheitsbewusster ernähren wollen

· mitentscheiden, welche Form des Frühstücks für die Zukunft festgelegt wird

Benötigte Materialien:

· Zeichenblock

· Malstifte

Phase
Handlungs- und Situationsfolge
Sozialform
Medien/ Material
Kommentar

Einstieg
Die Kinder berichten, welche Lebensmittel sie im Rahmen dieser Unterrichtsreihe kennen gelernt und was sie über ein gesundes Schulfrühstück erfahren haben.
Gruppentische

Unterrichtsgespräch

Reflexion über die Unterrichtsreihe.

Bearbeitung
Die Kinder erhalten die Aufgabe, aufzumalen, was ihnen am besten an dieser Reihe gefallen hat und was ihnen gar nicht gefallen hat.
Gruppentische

Einzelarbeit
Zeichenblock

Malstifte
Die Kinder erhalten die Möglichkeit, Lob und Kritik an der Unterrichtsreihe und deren Durchführung zu äußern.

Auswertung
Die Kinder stellen ihre gemalten Bilder vor und begründen ihre Meinung.

Die Kinder besprechen, worauf sie in Zukunft bei ihrem Schulfrühstück achten werden.

Die zukünftige Form des Schulfrühstücks wird gemeinsam mit dem Lehrer festgelegt.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Gemalte Bilder
Die Kinder setzen sich selber Ziele, welche Aspekte sie in Zukunft bei der Zubereitung eines gesunden Schulfrühstücks beachten werden. Dadurch wird der Grundstein gelegt, die erlernten gesundheitsförderlichen Verhaltensweisen auch in Zukunft beizubehalten.

4. Quellen

LI 2: 
BZgA 1995, S 91-94

LI 3: 
modifiziert nach der BZgA 1995, S.91-94

LI 4: 
BZgA 1993, S. 65

LI6: 
modifiziert nach der aid 2001

LI 7: 
Bundesverband der Unfallkassen 1997, S. 20

LI 8: 
BZgA 1995, S. 46

LI 11: 
Brennholt & Klaubert, S. 30-31

LI 12:
Pädagogisches Institut, Verbraucher-Zentrale Nordrhein-Westfalen 1991, S. 88

AB 3: 
BZgA 1993, S. 62-63

AB 5: 
BZgA 1995, S. 46
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